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Donnerstag den 27. Februar 1890.
Verantwortlicher Redacteun O. Opitz. �- Druck, Verlag und Expeditiom O. Opitz in Namslau

Amtlicher Theil.
A. Bekanntmachungen desTandraths.

No. 100l Brie g, den 24. Februar 1890.
Bekauutmachuug 
Reichstagswahb

Nachdem gemäß § 27 ff. des Reglements zur Ausführung des Wahlgesetzes für den Reichs-
tag die Zusammenstellung der Resultate der am 20. d. Mts. stattgehabten Reichstagswahl für den
IV. die Kreise Brieg und Namslau umfassenden Wahlkreis des Regierungsbezirks Breslau am
heutigen Tage vorgenommen worden ist, bringe ich das Ergebnis; hiermit zur öffentlichen Kenntniß:

Es beträgt die Zahl
der abgegebeneu Stimmen . . . . . 12825
der ungültigen Stimmen . . . . . 19
der gültigen Stimmen . . . . ». . 12806
mithin die absolute Majorität . 6404.

Es haben erhalten:
1. Baron von Saurma-Jeltsch�Sterzendors. . . . 6847 Stimmen,
2. Landtags-Abgeordneter Max Brömel��Berlin . . 4132 »« »
3. Former Oscar SchützspBreslau . . . . . . 1814 »
4. Brauereidirector Goldschu1idt-�Ber»lin . . . 4 «
5. Generaldirector Cunow in Charlottenburg 2 ,,
6. Gutsbesitzer Just��Jägerndorf . . . . 1 »
7. Freigärtner Scholz in Buchitz . . . 1 ,,
8. Commerzienrath Klemm��Ludwigshagc-1 . 1 �
9. Oberbürgermeister von Forckenbeck��Berlin 1 »

10 Gemeindeschreiber Koschig in Strehlitz. 1 »
11. Erzpriester Mysliwiec in Kreuzendors . 1 »
12. Landrath Willert in Namslau . . . . . . . 1 ,,

Hiernach ist der Majoratsbesitzer Herr Baron Georg von Saurma-Jeltsch auf Sterzendorf
Kreis Namslau zum Reichstagsabgeordneten des obenbezeichneten Wahlkreises gewählt.

Der gsahksgommissariugi Hguigkithe Ciaudrattxvon eu .

NO« 10l] » Berlin, den 22. Januar 1890. »
Behufs Herbeiführung eines einheitlichen Verfahrens bei der Ausstellung und Behändigung

der Bescheinigungen über die Abnahme von Dampfkesseln  vergl. No. 6 Abs. 2 folg. »der Anweisung
zur Ausführung der Gewerbeordnung vom TYYJLVTFMYEEZY �- Miu.-Bl. von 1869 S. 202 ff. und
von 1884 S. 164 ff. ���! bestimmen wir Folgendes:

Die mit der Untersuchung von Dampskessel- Anlagen betrauten Königlichen Baubeamten
habe« dem Inhaber einer solchen Anlage die Abnahme-Bescheinigung auszustellen und zu behändigen.
Sie haben zu derselben den gesetzmäßigen Stempel von 1,50 M. zu verwenden, dessen Erstattung
bei der Vorlage der Gebühren-Liquidation bei der vorgesetzten Dienstbehörde zu beantragen ist.
Aliscäjtrifht tder Bescheinigung ist derjenigen Polizeibehörde mitzutheilem welche die Untersuchung ver-
an a a.

Die entsprechende Bestimmung der Dienstanweisung für die Königlichen Bauinspeetoren der
Hochbauverwaltung  S. 69 erste Zeile! kommt in Wegfall.
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Jn übereinstimmender Weise haben auch die sonstigen Kesfelrevisioiisbeamtety sowie die
Vereinsingeiiieure in allen Fällen, in welchen stempelpflichtige Abnahmezeugnisse gemäß § 24 der
Gewerbeordnung auszustellen sind, fortan zu verfahren.

_ Yer Minister per Minister Zier Jinanz-ZtIinister.
fair Handel nnd Gewerbe. der öffentlichen zweiten. Jm Auftrag«

Jn Vertretung: Jm Aufträge:  gez.! Schomer.
 ge»z.! Magdeburg.  gez.! Schultz.

Namslau, den 19. Februar 1890.
Abdruck hiervon theile ich den Ortspolizeibehörden zur gefälligen Kenntniß mit.

NO« 1021 Breslau, den 31. Januar 1890.
Gemäß § 6 der Ausführungs-Bestimmiingen zu der Polizei-Verordnung über die Einrich-

tung und den Betrieb von Dampffässern vom 18. December 1888  Reg.-Amtsbl. für 1889 S. 19 ff.!
wird nachstehend das Verzeichniß a. der im Regierungsbezirk befindlichen Dampfkessel-Revisoreti, sowie
b. der zur Vornahme von amtlichen Druckproben an Dampfkesseln ermächtigten Vereinsingenieure
zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

a. Der Kgl. Wasserbauinspector Hamel hierselbst, der Kgl. Bauinspector Weinbach hierselbst, der
Kgl. Kreisbauiiispector Baurath Woas in Brieg, der Kgl. Kreisbauinspector Baurath Baum-
gart in Glatz, der Kgl. Kreisbauinspector Janus in Neumarkh der Kgl. Kreisbauinspector
Reiche in Oels, der Kgl. Kreisbauinspector Bauraih Stephany in Reichenbach, der Kgl. Kreis-
bauinspector Baurath Hammer in Schweidnitz, der Kgl. Kreisbauinspector Baurath Reuter in
Strehlen, der Kgl. Kreisbauinspector Baurath Berndt in Trebnitz, der Kgl. Kreisbauinspector
Brinkmann in Wohlaw

b. Die Ingenieure des Schlesischen Vereins zur Ueberwachung von Dampfkesseln hierselbst:
H. Minssen, E. Burineister, Ernst Munkelt, Daniel Wätzold, Otto La Baume, M. Sonnabend,
J. Kellner, Fr. Hoopmann und Herm. Kuschelbauer.»

Königlicher Regierungs-Präsident, Wirklich« Geheimer Ober-Regieriingsrath.

Frhr. Juncker von Ober-Eonreut. 
Namslau, den 24. Februar 1890.

Abdruck hiervon bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
NO« 103l Breslau, den 29. Januar 1890.

Seitens der Herren Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten
und des Jnnern ist neuerdings wiederholt darauf hingewiesen worden, wie für die Erreichung des
durch die angeordneten Maßregeln zur Bekämpfung des Zigeunerunwesens angestrebten Zieles eine
besondere Bedeutung der Fürsorge dafür beigelegt werden müsse, daß die Kinder inländischer Zigeu-
ner, von denen ein erheblicher Prozentsatz jedes Schulunterrichts entbehrt, einer geregelten Erziehung
theilhaftig gemacht und damit einer seßhaften Lebensweise zugeführt werden. "

Die Bestimmungen der Reichsgewerbe-Ordnung bieten zu einer indirekten Einwirkung nach
dieser Richtung hin insofern eine Handhabe, als nach § 62 bezw. § 148 Nr. 7 d a. a. O. die
Miiführung von Kindern unter 14 Jahren zu gewerblichen Zwecken verboten und unter
Strafe gestellt ist.

Euer Hochwohlgeboren werden demzufolge im Anschlusse und unter Bezugnahme auf die
I III/III a 3575

II WVIII! 1552III VI/II
und zweckentsprechende Handhabung der angeführtensBestimmungen der Gewerbeordnung Sorge
zu tragen.

Mit Rücksicht auf die Bestimmung im § 62 Abs. 4 a. a. O., wonach die Erlaubniß zur
Viitführung von Kindern, welche schulpflichtig sind, zu versagen und die bereits ertheilte Erlaubniß
zurückzunehmen ist, wenn nicht für einen ausreichenden Unterricht der Kinder gesorgt
ist, haben die Herren Minister des Weiteren einen Schulunterrichh wie er den von umherzieheip
den inländischen Zigeunerbanden mitgeführten schulpflichtigen Kindern selbst bei Wahrnehmung aller
irgend erreichbaren Gelegenheiten zum Schulbesuche an den jeweiligen Aufenthaltsorten zu Theil
wird, im Hinblicke auf den beständig eintretenden Wechsel in den Schulen und die wiederholte
Unterbrechung des unterrichte burch Versäumnißtage weder nach der unterrichtlichen, noch nach der
erziehlichen Seite hin als ausreichend zu bezeichnen vermocht. _

Die hiesige Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schalmeien, hat daher durch die Kreis-
schulinspektoren des Bezirks Anordnung dahin getroffen, daß die Lehrer den Kindern von durch-
wandernden Zigeunern die Theilnahme an dem Schulunterrichte nicht zu gestatten und zu Leid!?!�
nigen, sondern daß sie in jedem einzelnen Falle, in welchem »ein schulpflichtiges Kind zur Theil:
nahme am Schulunterrichte sich meldet, sofort der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten haben.

Die Ortspolizeibehörden haben in derartigen Fällen zunächst festzustellem ob »den betreffen-
den Zigeunern überhaupt die Erlaubniß zum Mitführen schulpflichtiger Kinder gemaß § 62 Abs.

diesseitige Rundverfiigung vom 3. Dezember 1887 ersucht, für eine strenge
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1 und 4 der Reichsgewerbeordnung ertheilt worden ist und- bejahendenfalls die alsbaldige Zurück:
nahme dieser Erlaubniß durch die für Ertheilutig derselben zuständige Behörde mit Rücksicht auf
die Bestimmung im Abs. 4 a. a. O. zu veranlassem falls eine derartige Erlaubniß den Betreffen-
den aber überhaupt nicht ertheilt sein sollte, ihre Bestrafung nach § 149 Nr. 5 a. a. O. herbei-
u ü ren.z f h Daneben werden die Ortspolizeibehörden gegebenen Falles den betreffenden Zigeunerkitv
dern gegenüber von der Befugniß Gebrauch zu machen haben, die letzteren von ihren Angehörigen
zu trennen und der betreffenden Kotnmune zum Zwecke der Unterbrtngung in Zwangserziehung zu
überweisen.  cfr. Nr. II der Rund-Verfügung vom 3. Dezember 1887.!

Königlicher Regierunqs-Prasideut. J. V.: Dr. von Strauß.
  Namslau, den 24. Februar 1890.

Vorstehenden Erlaß bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und fordere die Orts-
polizeibehörden und Gendarmen des Kreises unter Hinweis auf meine Verfügung vom 19. Dezember
1887  Kreisblatt pro 1887 No. 51 Seite 569! hierdurch auf, gegebenen Falles genau nach obiger
Anweisung zu verfahren und über den Erfolg bis zum 10. September d. J. an mich zu berichten.

No. 104] - Breslau, 10. Februar 1890.
Anläßlich eines in einem benachbarten Regierungsbezirke zu amtlicher Kenntniß gelangten

Einzelfalles, werden Euer Hochwohlgeboren darauf aufmerksam gemacht, daß es den Bestimmungen
der Reichsgewerbeordnung widerspricht und daher unstatthaft ist, die baupolizeiliche Erlaubniß zum
Beginn des Baues gewerblicher Anlagen der in den §§ 16 und 24 der Reichsgewerbeordnung ge-
dachten Art zu ertheilen, bevor die zuständigen Behörden Greis-Ausschuß bezw. Bezirks-Ausschuß
bezw. Magtstray die gewerbepolizeiliche Genehmigung zur Errichtung der betreffenden Anlagen
ertheilt haben.

Wenn in einem einzelnen Falle ausnahmsweise besondere Gründe dafür sprechen, die Jn-
angriffnahme von Bauten der in Rede stehenden Art vor Ertheilung der gewerbepolizeilichen Ge-
nehmigung baupolizeilicherseits zu gestatten, so ist hiervon hierher Anzeige zu erstatten und die dies-
seitige Entfcheidung darüber einzuholen, ob dem Gesuche um Ertheilung der baupolizeilichen Geneh-
migung zu entsprechen ist oder nicht. -

Euer Hochwohlgeboren wollen die Ortspolizeibehörden des dortigen Kreises mit entsprechen-
der Anweisung versehen und auch Jhrerseits hiernach für die Folge gefälligst verfahren.

Königt Regierungs-Präsideut. J, V.: Dr. von Strauß. «
Namslau, den 24. Februar 1890.

Abdruck hiervon theile ich den Ortspolizeibehörden zur Kenntniß und Beachtung ergebenst mit.

NO« 105] Namslau, den 25. Februar 1890.
Betrifft das Kreis-Ersatk-Geschäft.

Das diesjährige Kreis-Ersatz-Geschäft für den Aushebungsbezirk Namslau findet in den
Tagen vom l7. bis einschließlich den 22. März d. J. in Grimm�s Hotel hierfelbst
statt und erfolgt die Musterung der Mannschaften in nachstehender Reihenfolge:

l. Wiontag den l7. Niärz: Stadt Namslan
2. Dienstag den l8. Niärz: Altstadt, Bachowitz Gut und Giemeinbe, Bankwitz, Belmsdorf

Gut, Böhmwitz, Brzezinke, Buchelsdorf Gut und Gemeinde, Haugendorf Gut und Gemeinde, Groß-
Butschtattz KleiWBUtschkatt Gut und Gemeinde, Charlottenthtih Creuzendorf, Dammetz
Damnig Gut und Gemeinde, Dörnberg, Drofchkau, Dziedzitz Eckersdorf, Eisdorf, Ellguth,
Erdinannsdorf.

3. Mittwoch den 19. März: Friedrichsberg, Friedrichshilß Giesdorf, Glausche Gut und
Gemeinde, Grambschütz, Groditz, Gülchen, Groß-Hennersdorf, Klein-Hennersdorf, Herzberg,
Honigerm Jakobsdorf, Jauchendorß Johannsdorß Kaulwitz, Krickau, Lankau, Lorzendorß
Deutsch-Ntarchwitz.

4. Donnerstag den 20. Riärz: Groß-Marchmitz, Neu-March1vitz, Wind.-Marchwitz,
Michelsdorß Minkowsky, Mülchem Nassadel, Riese, ålioldau, Obischau, Paulsdorf, Polkowitz,
�Beamtin, Sieichen, Saabe, Schadegur, Schmograu Gut und Gmeeitide, Schwirz Sgorsellitz,
S1mrnelwitz. Skorifchaiu Sophienthah Städtel, Groß-Steinersdorf, Klein-Steinersdorf.

5. Freitag den 2l. Skiing: Stadt Reichthah Sterzendorß Strehlitz I, 11, 11l, Wallendorf
Gut und Gemeinde, Ober- und Nieder-Wilkau.

6. Sonnabetid den 22. März: Loosung und Klassifikatioiisgeschäfh sowie Prüfung von
UUtEkstUtzUUgsDlnträgen auf Grund des allerhöchsten Gnaden-Erlasses vom 22. Juli 1884
bezw» aus der Kronprinz-Stiftung. i

um 8 uhkrVas Mllsterungsgeschäft beginnt täglich früh 8 Uhr, die Loosung am letzten Tage ebenfalls
DIE M0gksträte, sowie die Herren  szerkeinde-Vorsteher und die betheiligten Herren Guts-

Vorsteher des Kreises wollen dafür Sorge tragen, das; die Gestelluugspflichtigen pünktlirh früh
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7 lllbr an Ort und Stelle siud und mit gereinigtem Körper und in reiner Wäsche zur Vorstellung
ge angen.

« Die Herren Bürgermeister und Gemeindevorstehey sowie die Herren Stammrollenführer
der Stadt Namslnu und der betheiligteu Gutsbezirke müssen an dem bestimmten Tage, die
Gemeinde-Vorsteher unter Anlegung der Amtsbindh persönlich erscheinen. Unentschuldigtes
Fehlen würde ich mit einer Exeeutivstrafe von 30 Mark ahuden.

Am Schlus- jedes Geschäststages will ich die Herren Gemeinde-Vorsteher sprechen.
Die Herren Gemeindevorsteher 2c. haben streng auf Ruhe und Ordnung zu halten und

mache ich dieselben dafür verantwortlich, das; kein Mann in betruukenem Zustande vorgestellt
wird und die Loofuugsscheine der älteren Jahrgäuge mit zur Stelle gebracht werden.

Jch erwarte, daß die Gemeinde-Vorsteher die Gendarmen soweit als möglich unterstützem
Die Mannschaften sind ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen, daß sie den Anordnungen der
Gendarmen unweigerlich Folge zu leisten haben und daß ich etwaige Excedenten oder Betrunkene
sofort zur Haft bringen lassen werde. « »

Wegen der an Stottern, Stummheit, Taubheit, Schwerhörigkeit oder Epilepsie leidenden
Mannschasten sind Verhandlungen mit mindestens drei glaubwürdigeti Zeugen aufzunehmen und
nebst einer Bescheinigung des Lehrers 2c. im Musterungsternsin vorzulegen.

Für diejenigen Gestellungspflichtigetn welche wegen Krankheit nicht erscheinen können, sind
polizeilich beglaubigte ärztliche Atteste beizubringen.

Den im Jahre 1870 gebotenen Militärpflichtigen ist das Erscheinen im Loosungstermin
anheimzustellen und denselben zu eröffnen, daß im Fall des Ausbleibens ein Mitglied der Ersatz:
Commission für sie loofen wird.

Soweit die Zugänge der älteren Iahrgäuge mir noch nicht angemeldet sind, hat dies
unverzüglich zu erfolgen. Später eintretende Zugänge sind mir in jedem einzelnen Falle, unter
Beifügung der Militairpapiere, sofort anzuzeigen.

Die Verleselisten sind mir in doppelter Ausfertigung evtl. Negativ-Anzeige, bis spätestens
Donnerstag den l3. März er. vorzulegen, widrigenfalls die Abholung durch kostenpflichtigen Boten
erfolgen müßte. Jn die Verleselisten, welche für jeden Jahrgang getrennt auf einen besonderen
Blatt anzulegen, sind nur die wirklich zur Vorstellung gelangenden Mannschaften aufzunehmen.
Innerhalb jedes Jahrgangs hat die Aufstellung genau nach der laufenden Nummer der alphabetischen
Liste geordnet, zu erfolgen.

Gesuche um Zurückstelluug bezw. Befreiung vom Militärdienst sind spätestens im Musterungs-
termin zu stellen, möglichst aber bis zum l0. März d. J. bei mir anzubringen. Reklumationem
welche nicht bereits am Kreis-Ersatz-Gescliäft vorgelegen haben, dürfen später nicht mehr berück-
sichtigt werden, was ausdrücklich zur Kenntniß des Publikums zu bringen ist.

Die Reelamationsgesuche, in welchen alle Verhältnisse eingehend zu erörtern sind, sind den
Herren Amtsvorsteheru zunächst zur Prüfung und Begutachtung vorzulegen.

Stützen sich die Reklamationeu auf die Arbeitsunfähigkeit der Eltern re» so müssen
die Letzteren im Musterungstermiue ebenfalls erscheinen.

Mannschaften der Reserve, Landwehr l. und II. Aufgebots, Ersatz-Reserve, sowie des
Lundsturms Il. Anfgebots  insoweit die Letzteren militairisch ausgebildet sind!, welche für den
Fall einer Mobilmachung Anspruch auf Zurückstelluug zu haben glauben, fordere ich auf, ihre
zweifach anzusertigenden Reklamationsgesuche alsbald den Ortsbehörden vorzulegen, von welchen ich
die Einreichung derselben nach erfolgter Prüfung und Begutachtung bis spätestens zum l3. März er.
erwarte. Formulare zu derartigen Reclamationen sind in der Opitzsschen Buchdruekerei hierselbst
vorräthig. Die Gemeindebehörden des Kreises veranlasse ich die betreffenden Mannschasten hiervon
in ortsüblicher Weise zu benachrichtigen.
No« 106] Namslau, den 25. Februar 1890.

Höherer Anordnung zufolge ist der bisher zu Militair-Reklamatiousgesuchen von den Po-
lizeibehörden ausgefertigte Fragebogen in Zukunft bei Anträgen auf Eutlassung im activen Dienst
besindlicher Mannschaften  § 83 der Wehr-Ordnung! nur dann in Anwendung zu bringen, wenn
die den Antrag stellenden Angehörigen die Ausfertigung des qu. Fragebogens Seitens der Orts-
Polizei-Behörde, bezw. die Feststellung der in Betracht kommenden Verhältnisse unter Zuziehutig
dreier Gemeinde -Mitglieder wünschen, und auch bereit sind, den nach der Verfügung des Herrn
Ministers des Jnnern vom 14. Mai 1876  Min.-Bl. s. d. i. V. Seite 141! erforderlichen Stempel
von 1,50 Mk. zu tragen.

Anderensalls können die, die häuslichen Verhältnisse der zu Reklamirenden betreffenden
Angaben in der nicht stempelpflichtigen Form der Berichterstattung gemacht werden. Es wird als-
dann aber auf eine möglichst eingehende und übersichtliche Darlegung der Reklamationsgründe Be-
dacht zu nehmen sein. «

Die städtischen Polizei- Verwaltungen und Herren Aratsvorsteher des Kreises erfuche ich,
nach Vorstehendem die zur Prüfung und Begutachtung eingehenden Reklainatioiisgesuche zu behandeln.
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Ellamßlau, den 24. Februar 1890.
DasiKönigliche Oberverwaltungsgericht hat in einer Entscheidung vom 21."Oktober 1889

die folgenden Grundsätze aufgestellt, welche ihres allgemeinen Jnteresses wegen den städtischen Polizei-
verwaltungen und Herren Amtsvorstehern des Kreises§ zur Kenntnißnahme und Nachachtung hiermit
bekannt gegeben werden:   «

I. Wenn im § 5 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 die mit der

11.

III.

örtlichen Polizei-Verwaltung beauftragten Behörden für befugt erklärt sind, ,,nach Berathung
mit dem Gemeindevorstande ortspolizeiliche, für den Umfang der Gemeinde gültige» Vor-
schriften au erlaffen�, so hat damit nicht etwa die Verordnungsgewalt der Polizeibehörde auf
den Erlaß solcher Vorschriften beschränkt werden sollen, welche gleichmäßig auf alle Theile des
betreffenden Gemeindebezirks Anwendung finden sollen, so daß die Polizeibehörde nicht befugt
wäre, eine lediglich für einen Theil des Gemeindebezirkes bestimmte Vorschrift zu erlassen.

Die Worte des Gesetzes »für den Umfang der Gemeinde gültige Vorschriften« haben
vielmehr nur die Bedeutung, daß die von der örtlichen Polizeibehörde nach Berathung mit
dem Vorstande einer Gemeinde erlassenen Vorschriften nur für den Umfang derjenigen Ge-
meinde Rechtsgiiltigkeit haben, mit deren Gemeindevorstande sie berathen sind; keineswegs hat
aber der Polizeibehörde verwehrt werden sollen, nach Berathung mit dem Vorstande einer
Gemeinde durch Polizeiverordnung eine lediglich zur Regelung der Verhältnisse eines räumlich
begrenzten Theiles des Gemeindebezirks bestimmte Vorschrift zu erlassen.
Die Polizeibehörden sind schon gemäß ihrer aus § 10 Titel 17 II des Allgemeinen Landrechts
sich ergebenden allgemeinen Aufgabe, die nöthigen Anstalten zur Abwendung der dem Publi-

{um oder einzelnen Mitgliedern desselben bevorstehenden Gefahr zu treffen, wohl befugt, der
Errichtung von Anlagen, und zwar sowohl gewerblicher wie nicht gewerblicher, welche mit Ge-
sundheitsgefahr für das Publikum verbunden sind, durch im Wege der Polizeiverordnung er-
lassene Verbote entgegenzutreten.  § 6 litt. f des Polizeiverwaltungsgesetzes vom 11. März
1850.!

Da ferner nach § 6 litt. b a. a. O. zu den Gegenständen der ortspolizeilichen Vor-
schriften ,,Ordnung, Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen Straßen, Wegen
und Plätzen« gehören, so ist die Polizeibehörde auch für befugt zu erachten, durch Polizeiver-
ordnung das auf öffentlichen Straßen, Wegen nnd Plätzen verkehrende Publikum vor Nach-
theilen und Belästigungen  nicht blos vor ,,Gefahren«! durch die mit dem Betriebe einer An-
lage verbundene Verbreitung schädlicher Dünste oder starken Rauches oder die Erregung un-
gewöhnlichen Geräusches sicher zu stellen.
Der Anwendung eines im Wege der Polizeiverordnung sowohl für gewerbliche als nicht ge-
werbliche  z. B. landwirthschaftliche! Anlagen, welche beim Betriebe durch Verbreitung schäd-
licher Dünste bezw. starken Rauches oder durch Erregung eines ungewöhnlichen Geräusches
Gefahren, Nachtheile oder Belästigungen des Publikums herbeiführen würden, aus Gründen
der Sanitäts- und Verkehrs-Polizei erlassenen Verbots, welches die Errichtung derartiger An-
lagen innerhalb eines Gemeindebezirkes bezw. eines räumlich begrenzten Theiles eines Gemeinde-
bezirkes ausschließt, auf gewerbliche Anlagen stehen die Bestimmungen der Reichsgewerbeord-
nung, insbesondere der §§ 16, 23 und 27 a. a. O» nicht entgegen.
a! Wenn der § 1 der Reichsgewerbeordnung bestimmt, daß »der Betrieb eines Gewerbes

Jedermann gestattet ist, soweit nicht durch dieses Gesetz Ausnahmen oder Beschränkungen
vorgeschrieben oder zugelassen sind«, so bezieht sich diese Bestimmung, wie sich aus der
Entstehungsgeschichte des § 1 a. a. O. ergiebt, nur auf die persönliche Zulassung zum Ge-
werbebetriebe; die Art der Ausübung des Gewerbebetriebes hat sich nach den Landes-
gesetzen und den in Gemäßheit derselben erlassenen Verordnungen zu richten.

Keineswegs hat die Gewerbeordnung beabsichtigt, die Gewerbetreibenden von der
Beachtung derjenigen Beschränkungen zn entbinden, welche sich aus allgemeinen poli-
zeilichen, theils in Gesetzem theils in Verordnungen der Behörden enthaltenen Vorschris-
ten ergeben und die für Jedermann, er mag ein Gewerbe betreiben oder nicht, Anwen-
dung finden.

Demzufolge steht die Gewerbeordnung auch nicht der Gültigkeit einer Polizei-
verordnung entgegen, welche nicht der Zulassung des Unternehmers zum Betriebe eines
Gewerbes an sich entgegentritt, sondern ihn nur in der Ausübung des Gewerbebetriebes
insofern beschränkt, als sie dessen Ausübung auf einem bestimmten Terrain untersagt, auf
welchem der Betrieb des betreffenden Gewerbes Gesnndheitsgefahr und Verkehrsbelästb
annaen für das Publikum herbeiführen würde.
Auch mit dem § 16 der ReichsgewerbeOrdiiung steht eine Polizeiverordnung des beregten
Inhalts nicht im Widerspruch

Wenn in diesem Paragraphen diejenigen gewerblichen Anlagen raufgesükhrt sind,
welche einer besonderen gewerbepolizeilicheii Genehmigunguiiterstelltsind, und zwar als
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Anlagen, welche durch die örtliche Lage oder die Beschaffenheit der Betriebsstätte für die
Besitzer oder Bewohner der benachbarten Grundstücke oder für das Publikum überhaupt
erhebliche Nachtheile, Gefahren oder Belästigungen herbeiführen können, so folgt daraus
nicht, daß die im § 16 a. a. D. nicht ausgeführten Anlagen denjenigen polizeilichen Be-
schränkungen entzogen sind, welche auf Grund der Landesgesetze zur Verhütung von Ge-
sundheitsgefahr und Verkehrsbelästigungen der Errichtung gewisser Betriebe, mögen sie ge-
werblicher oder nicht gewerblicher Art sein, auferlegt werden.

c! Die Bestimmung des § 23 Abs. 3 der Reichsgewerbeordnung, welche der Landesgesek
gebung die Verfügung darüber vorbehält, inwieweit durch Ortsstatuten darüber Bestim-
mung getroffen werden kann, daß einzelne Ortstheile vorzugsweise zu Anlagen der im
§ 16 a. a. O. erwähnten Art zu bestimmen, in anderen Ortstheilen aber dergleichen An-
lagen entweder gar nicht oder nur unter besonderen Beschränkungen zuzulassen sind, entzieht
keineswegs die nicht im § 16 a. a. O. ausgeführten gewerblichen Anlagen denjenigen
Beschränkungen, welche die zuständige Polizeibehörde durch eine den Landesgesetzen ent-
sprecl!ende Polizeiverordnung, in einem bestimmten Ortstheile allen �� gewerblichen und
nicht gewerblichen �- Anlagen im fanitäts- und verkehrspolizeilichen Jnteresse vorschreibt.

d! Durch die im § 27 der Reichsgeiverbeordnung getroffene Anordnung von Schutzmaßregeln
gegen gewerbliche Anlagen, deren Betrieb mit ungewöhnlichem Geräusche verbunden ist,
zu Gunsten der in der Nähe befindlichen Kirchen, Schulen oder anderen öffentlichen Ge-
bäude, Krankenhäufer oder Heilanstaltem deren beftimmungsmäßige Benutzung durch den
Gewerbebetrieb auf dieser Stelle eine erhebliche Störung erleiden würde, wird keineswegs
die auf der Landesgesetzgebung beruhende Befugniß der Polizeibehörde ausgeschlossen, durch
Polizeiverordnung fiir alle mit Erregnng ungewöhnlichen Geräusches verbundene Betriebs-
anlagen ��- mögen sie gewerblicher oder nicht gewerblicher Art sein �- vorzuschreiben, das;
ihre Errichtung an Stellen, wo ihr Betrieb durch ungewöhnliches Geräusch Gesundheits-
gefahr oder Verkehrsbelästigungen herbeiführt, nicht zulässig sei.

IV. Für die Frage der Rechtmäßigkeit der Versagung einer nachgesuchten polizeilichen Erlaubniß
ist nicht das zur Zeit der Einbringung des Gesuches, sondern vielmehr das zur Zeit des Er-
lasses der ablehnenden polizeilichen Verfügung in Geltung stehende örtliche Recht maßgebend.

NO« 1081 Namslau, den 22. Februar 1890.
Am 14. d. Mts. ist in Neu-Sorge, Kreis Brieg, ein Hund getödtet worden, welcher nach

dem Sectionsbefunde mit der Tollwuth behaftet war.
Jch ordne daher auf Grund des Reichsgesetzes vom 23. Juni 1880, der Jnstruction des

Bundesraths vom 27. Februar 1881 und des Gesetzes vom 12. März 1881 an:
Jn den Ortschaften Niinkowsky und Saabe sind vom heutigen Tage bis zum 22. Mai er.

alle Hunde an die Kette zu legen oder einzusperrem Der Festlegung gleichzuachten ist das Führen
der mit einem sicheren Maulkorbe versehenen Hunde an der Leine, jedoch dürfen die Hunde ohne
polizeiliche Erlaubniß aus dem gesährdeten Bezirke, welcher aus den obengenannten Ortschaften ge-
bildet wird, nicht ausgeführt werden.

Wer von den Bestimmungen des § 20 der Jnstruction des Bundesrathes vom 27. Februar
1881 bezüglich des Gebrauchs der Zieh- und Hirtenhunde Gebrauch machen will, hat fich dieferhalb
an den zuständigen Herrn Amtsvorsteher zu wenden.

Hunde, welche frei umherlaufend getroffen werden, können sofort getödtet werden.
No« 109l ä�amälau, den 24. Februar 1890.

Der Herr Minister des Jnnern hat dem Coniitee des für den 19. bis 22. April d. Js-
geplanten Pserdemarktes zu Stettin die Genehmigung ertheilt, bei Gelegenheit des Letzteren eine
öffentliche Verloosung von Equipagem Pferden, Pferdegeschirren &c. zu veranstaltet! und die in
Aussicht genommenen 200 000 Loofe zu je 1 Ntark im ganzen Bereiche der Nionarchie zu vertreiben.
No. 110] Namslau, den 24. Februar 1890.

Dem Gemeinde-Kirchenrath von St. Bernhardin zu Breslau ist Seitens des Herrn Ober-
Präsidenten der Provinz Schlesien die Genehmigung ertheilt worden, im Monat October d. Its.
eine Verloosung von Gold- und Silbergegenständen zum Zwecke der Erbauung einer Lutherkirche
zu veranstalteir Es können 100000 Loose d. 1 Mark innerhalb der Provinz Schlesien aus-
gegeben werden.
No. 111l Namslau, den 24. Februar 1890.

» Dem Vorstande deslandwirthschaftlichen Vereins zu Guhrau ist Seitens des Herrn Ober-
IPiäsidCiitetH döiissPrööiiizkspiSckjlesieii die-Genehmigung ertheilt worden, im Monat Juni d. Js. eine
Verlqosung von Pferden, Rindern sowie von land- und hauswirthschastlichen Gegenständen gelegentlich
158i� itkkGiihiiäü stiitifitÆeiidöftljPfettdä ftülridültiiidestsistlzaeuszs tkt«"vevanft"alten. siEsJönnen 8000 Loose
 17 MtiirÄYinnekhalbIEdSSIIRICgiCtiMHJMZIrYSTT 2326241342125 am egsbsett Vbr·rd«ett0?-·i ? ispuiiss Jst-Essa-
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No. 112] » Namslau, den 24. Februar 1890.
Dem Vorstand des landwirthfchaftlichen Vereins zu Kostenblut ist Seitens des Herrn

Ober-Präsidenten der Provin Schlesien die Genehmigung ertheilt worden, am 1. Juli d. Js. eine
Verloosung von Pferden und Gegenständen der Haus- und Landwirthschaft gelegentlich des daselbst
stattfindenden Pferdemarktes zu veranstalten. Es können 6000 Loose ä. 1 Mark innerhalb des
Regierungs-Bezirks Breslau ausgegeben werden. e

No, 113] Namslau, den 24. Februar 1890.
Des Königs Majestät haben mittelst Allerhöchsten Erlasses vom 29. v. Mts. die Umwand-

lung des Namens »Dziewentline« in »Hedwigsthal« für den Gemeinde: und den Gutsbezirk Dzie-
wentline im Kreise Militsch zu genehmigen gekuhks

No. 114] Namslau, den 25. Februar 1890.
F Unter Berichtigung meiner KreisblathVerfügung vom 10. Februar d. J. �- Stück 7

No. 81 �� bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der auf der Beschälstation Glausche
befindliche Hengst Amerikaner nicht wie angegeben, zu 12,75 Mk» sondern wie im Vorjahre zum
Preise von 9,75 Mk. deckt.

No. 115| Namslau, den 26. Februar 1890.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die unter dem Rindvieh des Vorwerkes

Franzenshof bei Städtel ausgebrochene Maul- und Klauenseuche erloschen ist.

No. 116] Namslau, den 25. Februar 1890.
Der Amtsvorsteher und Standesbeamte Gutsbesitzer Brauner in Wilkau hat die Füh-

rung der Amtsgeschäfte wieder übernommen.

No. 117l Namslau, den 24. Februar 1890.
Verpflichteh

1. der Stellenbesitzer Robert Ulbrich zu Droschkau als Waisenrathz
2. der Stellenbesitzer Wilhelm Kupzok zu Giesdorf als Gemeinde-Wächter.

Der Königliche Landrath und Vorsitkende des Kreis-Ausschusses.
Willert

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Die Herren Ortserheber des Kreises erhalten mit dem gegenwärtigen Kreisblatt die für

das Etatsjahr 1890/91 festgesetzten Rentenheberollen behufs Anlegung der Heberegistey zu welchen
letzteren Formulare nach Bedarf unentgeltlich hier verabfolgt werden.

Der Rückreichung der Heberollen wird binnen spätestens 4 Wochen entgegengesehen.
Namslau, den 24. Februar 1890. Königliche Kreis-Kasse. Sontag.

Konkursverfahretu
Ueber das Vermögen der Handelsfrau Pauline Krämer � in Firma P. Krämer �-

zu Namslau wird heute am 24. Februar 1890 Nachmittags 474 Uhr das Konkursvew
fahren eröffnet. -

Der Kaufmann Reinhold Titze von hier wird zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 31. März 1890 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über die Be-

ftellung eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die in § 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

den 19. März 1890 Vormittags 9�/2 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

" den 9. April 1890 Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneteu Gerichte Zimmer No. 9 Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Kvttkuksmgsse etwas fchuldig sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinfchuldner zu verabfolgen
vder zU lEIft»eU- auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forderungen,
fis! welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konlursverwalter
bis zum 15. März 1890 Anzeige zu machen.
. » Namslau, den 24. Februar 1890.

Kiinigliches Amtsgericht zu Namslam
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Konkursverfahrem
Jn dem Konkursverfahren über den Nachlaß des Maschinenfabrikanten Carl Grofzvmtm

von hier ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalter-s, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnisz der bei der Vertheilung zu berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensstücke der Schlußtermin auf

den l5. März 1890 Vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hierselbst Zimmer No. 2 bestimmt.

Rom-Blau, den 17. Februar 1890. -
Philipp, Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts I.

Bekanntmachung
Die Zinsen für die bei der städtischen Sparkasse eingezahlten Spareinlagen auf die Zeit

vom 1. April 1889 bis 31. März 1890 werben vom l5. bis 31. März er. während der
Anitssttinden von 8 bis 12 Uhr Vormittags im Geschäftsraum unserer Stadt-Haupt-Kasse hierselbst an die
Jnhaber der bezügl. Sparkassenbiicher auf Antrag ausgezahlt werden. Die bis zum 1. April er.
nicht abgehobenen Zinsen werden den einzelnen Guthaben zugeschrieben und als Kapital weiter verzinst

Namslau, den 25. Februar 1890. Der Magistrat Waschke

Bekanntmachungy
Am 1. März 1890 wird die dritte und letzte Rate Vorwerks-Pachtgeld pro 1. October

1889/90 fällig, deren pünktliche Einzahlung an unsere Stadt-Haupt-Kasse wir wegen des bevorste-
henden Rechnungs-Jahres-Abschlusses hiermit in Erinnerung brin en.

Namslau, den 25. Februar 1890. Der agistrat Waschke

Nichtamtlicher Theil.

Herzliche Bitte!
Jndem wir allen Denen, die uns durch Uebersendung von Gewinnen für die zum Besten

der hiesigen Herberge zur Heimath beabsichtigte Lotterie erfreut haben, unseren herzlichsten Dank
aussprechem bitten wir Freunde und Gönner unseres, dem leiblichen und sittlichen Wohle der reisenden
Wanderburschen dienenden Werkes um fernere gütige Uebersendung von Gegenständen zur Verloosung

Yer Vorstand des Herberge-Vereins.
P. Klaembt, Sßaftor.

Jn der Maschinenfabrikant C. Grossmanlficbett NachlafkKonknrsfache soll die
Schlußvertheilung erfolgen.

Der verfügbare Massebestand beträgt Mk. 4535,72, davon sollen befriedigt werden
Mk. 9423,99 nicht bevorrechtigte Forderungen, die Gerichts-Verwaltungis-kosten, sowie die Gebiihren
des «Gläubiger-Ausschusses.

Dies wird gemäß § 139 der K.-O. bekannt gemacht.
Namslatp den 22. Februar 1890. B. Time, Konkurs-Verwalter.

Iwangsrerstejgerunzx Zwangsvcrsteigerung
Montag den 3. März er. Dienstag den 4. März er.

Nachmittags 3 Uhr Nachmittags 4 Uhr
werde ich zu Namslau am Hause des Gast- werde ich zu Glausche an Ort und Sielle
wirths Herr» Pietzonka circa 30000 giegeliteine,
3StückjungePferde,2jiihrig 1 Kleiderschrauh

sowie 1 Kronleuchter I Sophan
öfsekiitlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung i gfggg�m�
ver auferh  2

Königs. Gericht5voskzieher.
Am 1. Februar ist zwischen Schwirz und

Giihlchen 1  gefunden
worden. Verlierer kann dieselbe gegen Erstattung
der Jnsertionskosten in Empfang nehmen bei Ge-
meindevorsteher Grütz in Schwirz

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. Kauflustige wollen sich am Czasthause
des Herrn Menzel daselbst einfinden.

Schmidt,
sättigt. Eerichtsvotlziepey

Nebst Beilage



Beilage zu Nr. 9 des ,,Namslauer Kreisblattes«.
Donnerstag den  Februar l890. .

Thierfkhaufcft zu Liiben.
Der Landwirthschaftliche Kreis-Verein zu Liiben wird am Niitttvoclz den 28. Mai

1890 eine Thierschau auf dem großen Exerzierplatze daselbst abhalten. �- u� Es wird
damit eine Verloosung von Pferden, Rinde-m, landwirthfchaftlichen Erzeng-
nissety Ackergeräthen re. verbunden sein. W �- Nach näherem Jnhalt des Programms,
welches den Königi. Landrathsämterir und den landwirthschaftlicheii Vereinen der benachbarten Kreise «

-- in größerer Anzahl zngesandt worden, sowie« bei« uns zur Empfangnahiiie bereit liegt, sind eine be-
J deutende Anzahl Prämien für Pferde, Rindvieh, Mastvieh 2c. anegeiegt. -� Die auszustellenden
Gegenstände müssen bis zum l0. Wink er. bei dem Vorsitzenden, Vorwerksbesitzer Reuter in
Altstadh angemeldet werden. �- Actien rein. Loose zur Verloosung a 1 Mk. sind von unserm
Schatzmeisten Kaufmann Uhlieh, sowohl einzeln als auch zum Wiederverkarif in größeren Par-
tien zu beziehen und ebenso durch die KönigL Landrathsämter, sowie auch bei einzelnen Privat-
Debitstellen benachbarter Städte zu haben. »� Wir erlauben uns, das geehrte landwirthschaftliche
Publikum hiervon in Kenntniß zu fegen und verbinden gleichzeitig damit die Bitte, dieses unser
Fest mit schantviirdigen Thieren, Ackergerätheiy Piaschiiieci u. dergl» recht zahlreich zu beschickea �-
Das Anfstellen von Schaubuden 2c. ist gestattet.

Liiben, im Dezeniber 1889.

Ver Vorstand Iren Landwirtlisrliustliciien Kreis-Vereins Lilien.
Reuter.

»; N ach Gottes unerforsehlieherii Rath�
« Schluss entsehlief am Freitag Abend

7 Uhr sanft, im Glauben an seinen «
Erlöser, unser lieber Gatte, Vater und «

» -· Grossvater 
Gottfried Kutsche,
im ehrenvolle-II Alter von 90 Jahren
4 Tagen.

Mit der Bitte um stille Theilnahme.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Naunslau,  Februar 1890.
Beerdigung: Donnerstag- den 27. d. Mts.

Nachmittag· 3 Uhr.

Maul; s a un .Mein 6 Jahre alter Lohn: Lglhelm hat ca.
1 Jahr an stark faulenden Zähnen gelitten, wozu
sich im legten �/2 Jahre noch ein überaus schlecht
riechender Athem und starker Eiterausivurf gesellte.
Dabei hatte der Junge Drüsen am Halse und

» magerte, da er keinen Appetit hatte und auch nicht
[weißen krsnnte, allmälig» immer mehr ab. Unter
allopatljischer Behandlung griff das Uebel immer
weiter nm sich, weshalb ich schließlich einen Ber-
snch bei. dem honiöpatljischen Arzt Herrn
Dr. weil. Vollwding in Diifseliksorf

· machte. Nach Swöcheirtlicher Kur ist mein Wilhelm
ganz gesund, riecht nicht mehr aus dem Halse, die
Zähne haben ein gesundes slliissehein der Knabe

a.Barmwo!lsaatiatel19t1mel1l, Qi�ä�ä�ä�f��iätälib22?:�iiiääfffläa�fitllit�iä�
Raps, Und Teznkuchejy spDtisseldurf, im Yioveuiber »1889.RoPTeIEfÆtHWr und Josephssttaße 2:2. Nie. Bitten.l  « «�

grobfiktidirixgei Ifisixgsizeissieiliiiiity But? Eojkkikknujiokk
besten kleinköritigeri MaiS Wsphke

 Cilnqualntin!, » c v -

sowie seiuste KOchEVbsEU
Über� bkllitlsk in tagen �lheiälagent,

i VSWTELL Ist-VIII«- fertiae Knabenatiziige
Lriiöbel und Särge  ««

hält jetzt vorräthixz

M.J. Bermann



T FkejhrejispLottjeitsieszi
Ziehung l. Klasse 17. März �

O 0  - Originalloose zu planmässigen Preisen« - · Vk 52 Mk» Ue 26 Mk., I« 13 Mk., Vs 6,50 Mk.
deren Preis zu allen 5 K1. derselbe ist

« 1/2 21 Mk., VI! 9 Mk., 1/10 41/2 Mk., 1/20 21/2 Mk.
voll« Antheile. VI I Ue I 1/4 I 75 I 1/8 I �hol 1/20� 1/40 I Vioo
Loos: 1. bis 5. Klasse 200 | 100| 50 | 40 | 25 | 21 I111-2I 6 I2I-2
Für Porto und Gewinnliste sind für jede K1. 30 Pfgx, alle 5 Kl. 1,50 Mk., und einschreiben

20 Pfg. per Klasse mehr beizufügan. Bestellungen erbitten baldigst auf Postanweisung�.

Roh. Th. Schröder, Zkkkkxåkkkxkkkts Stettin.
Jul. Wzionteck iunior, Namslau.

H« Für Zahnleidendc empfehle mein Atclicr für kükastlichcn Zahnersatz T
Schnierzloses Einsetzen kiinstlicher Zähne sowie fchnierzloses Ploiiibiisen und

Nervtödten nach den neuesten Methoden.
�n meinem Atelier werden nur englische und ancerikanische Mineralzähne,

bester Zualitäh verarbeitet, sowie die Adhäsions- und Saugkatiimer-Gebißplatten
- »» nur aus dem reinsten Para-Kautschuk hergestellt und durch Einlegen von Gold,

Platin oder anderem Metall fast unzerbrechlich sind. �- Uiiiarbeituiigeii unpassender
,  iecen und Reparatitren in kiirzester Zeit. �-- Vollstäudige Garantie für guten

its« naturgetreues Aussehen und Brauchbarkeit beim Kaum.  Weniger Be-
mittelte Ausnahmepreise Hugo Elaisler, Zahntechniken

Krakauerstrasze 12, 11. Etage

Nieinen werthen Kunden von Stadt und Landhierdurch die ergebene Viittheilung, daß ich mit
dem heutigen Tage mein
o s� o Futtermehle,
�e FJIZJMZUIIIEUEUMUII « Mais, Koch-Erbsen,

Klosterftraße No. 26 ferner

Y;,:ksetsje3:k...jgzjses.xksc;sgz,kkgfst ixzzxzjezfbggi Wtztssa Rntll- 11ml Tallllellklße.
or am , mir a e e au III or m u er-tragen zu wollen. Es- wirdgnieizterhin mein Be-

streben sein, durch gute und reelle Waare die empfiehlt preismässig

Znfrlierideertgläextit eines mich beehrenden Publikums s izu e« .

· Hochachtungsboll » g] t t ·«  im Llohren! JRichard Hausomld, «-s   �
Klofterftraße No. 26._ H Zlrajisage u. Wiesenlmu etc.

Znehharmounkas, ss�s:s.�ztaz;.ttsäz;.
groß und folid gebaut, mit 20 Doppelstiiw
wen, Wissen, Doppelbalg Nickelbeschlag und

führung dieser Arbeiten, Wasserleitungem
Nivelleineiits, Schlageicttheiltctigett 2c. te.

- igemäßen Preisen, empfiehlt sichprachtvollcni Orgelton, uersendet zu 6 M. z« z« - - » »»25 Pfg. Nachnahlne Sophienthah bei Konstadt O. O.
t  den 24. sebruar 1890.Franz llansel, F Hochtitngsvoll

Musikwaareiigessshäft Diving in Sachsein ergebenst

» Rind�eisch,
3 Drillmaschtnety DIE-»Es«

1 Sacksche und 2 engl.  V2ruthig!, erstere mit 2 große« g« erbauen«
Düppelvorrichtung, sind wegen Anfchaffung eines
größeren, sehr preismäßig zu verkaufen sind billig z» verkaufen.

Dom. Belmsdori. m. .1. Hermann.
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i Einemhochgeehrten Publikum von Stadt und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß

Cloloniulmaarknz Tlavatp und Gigarreceeliesåuift
seit Dienstag den 25. d. Mk. ab

in das Haus des Gasthofbesitzer Hm. Pietzonka J
» K«  nicht neben meinem jetzigen Geschäft! �am

verlegt habe und bitte, das mir bisher« geschenkte Vertrauen auch in mein neues Lokal giitigst über-
tragen zu wollen. _ ·

Strenge Reellität fichere bei zeitgetnäßenPreisen zu und zeichne
Hochachttinggvoll

Robert Lieht�.

Die größte Wohlthat
für kalte und feuchte Füße sind

gbadescbwainms
Einlegesohlety D. R.-Patent. Sie sangen alle bei nasfem Wetter durch das Schuhzeug eindrin-
gende EJiässe sowie den Schiveiß auf und halten den Fuß jederzeit trocken nnd natürlich warm.
unentbehrlich für Schweißfüßel Diese Sohlen können immer wieder gewaschen werden, sind daher
im Gebrauch weit billiger und wirksamer, als alle anderen Schuhcinlagen
bis EIN. 1 �20,

Preis» 80 Pfg.
L. Tischler, Namslau, «;1edertjandkung.

500 Tonnen extra puik

Rigaer Saatleinsamen
wie auch 1000 C131�.

Roggen-Puttermehl
sind im Engros wie im Detail zu haben bei

Louis Vertun sen.

Stiicltlkalli
I« zur Diingung �m

empfehlen billigst

E. Mlll1l�«sWWl«-. 81 Sllllll,
Oppeln.

Ein kleiner Tlladentisklj
und« ein Ilioposttoriunr

stehen zum Verkauf bei

B. Krichlex�,
Briegerstraßq Kohlenplatz

3000 Zäiark
find zum 1. April zu vergeben.
erfragen in der Exped d. VI.

Von wem, zu

Fa. grobflockigeweizenschale
,, schief. R0ggenfuttermehl,
,, » Raps-fachen,
,, ,, sLe1nkuchen,
,, » Palmkernkuchen

halte stets zu billigsten Tagespreisen auf Lager.
Zur Saat offerire:

Jzoehfeinen Sommer-Weizen,
Lupineiy Wirken,
S e r a d e 1 l a,

seidefreien Rothklee,Tymotee2c.
Namslan. a Siegmund Gehn.

50 000 Stück
« I

D a eh zt e g eln
stelle ich noch fiir bald zum Verkauf.

Engen Kricke.
�Samp�jicgclei.

Kartoffeln
kauft für feine Stiirkcfabrikcn

_ 0. Wuthe in Breslau.

R« Em Hund-H
 Hündin! fchwarz, braun gefleckt, hat fiel!
bei mir eingefunden und kann selbiger gegen Er-
ftattnng der Futter- und Jnsertiotiskosteti vom
Eigenthümer in Empfang genommen werden.

Spallek, Gastwirth, Stcrzendorb



Schmutze reinmyllene Cachemires
und Fan a te einer ofse

�-� anerkannt Beste Fabrikate �--
empfehle in einer außergewöhnlich reichhaltigen Auswahl ohne jede
Preis-erhöhung.

S. Bielschowsky.
SensatiottelU

I&#39; Yie volle Wahrheit �E
über die hatasiroplje in Ytleierling

Nach amtlichen und pnblicistischeti Quellen sowie
den hinterlassenen Papiereti

von Gruft von der Ykanilz
Cljefredakteur des 9J}. G.-A.

F Oiachweis der Thais-setze, das; Kronvriiiz
Rudolf von Oesterreich sich nicht freiwillig
getödtet, wodurch das kirchliche Begräbnis; und

viele Riithsel ihre Lösung findest.
 Prei� 80 Pfg. in jeder Buchhandlung zu haben!

Gegen Einsendting von 1 Bitt. in Briefmarkeli
an E. Iiißlerds Verlag in Miinchen Franko-
Zusendttiig unter verschlossenem Couvert.

Das Kgh DomainewAmt
Neuho�

bei Hesetszlntssg 0.-s..
sucht zum Eintritt per E. April d. J. für das
Vorwerk Kulmau einen ehrlichen, niicl!:
teracen, brnnicieäiviirere, türfntigen

Wir cha svog
bei gutem Lohn und Dcputat lletnitniß der pol-
nischen Sprache Bedingung.

Unterzeichneter empfiehlt h� sein großes
Lager  von

: Buhlen, Tlirettern
und Warhlotten

in allen Liingcry Wegs?

und ··ZpeiclJen.
W. schuften,

Sbamratiehhantnier, Post KgL Dombrowka

-ku1n viel theurer

3 Lohngijrineu
very» sucht bei Lohn und Deputcit fürs bald
oder auch später die

Domäne Riebnig
per Stoberau.

Fiir mein Colonialz Stabeisew und
Eisenwaarenckseschäft suche« ich

einen Lehrling
per sofort oder spiiterx

Konstanz. J. Plachnwietz.
Die vom Fleischermeister M iiller inne-gehab-

ten Räumlichkeiten sind anbermeitig zu verpachten
Glausche, den 24. Februar 1890.

P. Milde, Freig1etsbesitzer.

Nur eine Pkark kostet die Schachtel, enthaltend 50
Pillen, der achten Apotheker Richard Braudtkes Schwei-
zerpillen in den Llpotheken Selbst bei täglichem Gebcctuch
reicht eine Schachtel für einen älliunat, sodaß die Kosten
nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen. Hierauksgeht
hervor, daß Bittertväsfen �Jliagientropfen, Salzpastillem Ri-
ciiiusöl und wie die vielen Mitte! alle heißen, dem Publi-

als die achten Apotheker Richard
Brandt-H» Schtveizerpillen zu stehen fnmmen, dabei werden
sie von keinem anderen Mittel in der angenehmen, un-
schädlichen und sicheren Wirkung bei Magen-, Leben,
Gallenz Hainorrhoidalleiden &c. 2c. übertroffen. Man sei
stets vorsichtig, die iichtcu Apotheker Richard. Brandt?
Schtveizerpillen zu erhalten, da tttuscheiid ähnlich ver-packte

i sogenannte Schweizerpillen sich im Verkehr« befinden.
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen

Bestandtheile sind: Silge, Nivschusxsarbz Ame, s2lbsynth,
Bitterklee, Gentian

FÜR �ÜIHAIJBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel

von 23jähriger �Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt
wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in deut-
scher Sprache allen Ansuchern gratis zu überenden
Aar« J. H. NICHOLSUN, Wien IX., Kolingasse 4.




